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Open Doors veröffentlicht neuen Weltverfolgungsindex 
 

(Open Doors, Kelkheim) – Riesige Umerziehungslager, ein gigantisches Überwachungssystem, 

tausende geschlossene oder zerstörte Kirchen und inhaftierte Pastoren: China kennt keine 

Religionsfreiheit. Das Land ist nur eines von 50 auf dem Weltverfolgungsindex, mit dessen aktueller 

Neuauflage das christliche Hilfswerk Open Doors auf die deutlich verschärfte Situation verfolgter 

Christen aufmerksam macht. Zum 20. Mal in Folge steht Nordkorea auf Rang 1 des Index. Werden 

dort Christen entdeckt, droht ihnen die Hinrichtung oder Zwangsarbeit bis zum Tod in einem der 

mindestens vier Straflager für politische Häftlinge, wo derzeit 50.000 – 70.000 Christen Folter 

erleiden. Auf den Rängen 2 bis 10 folgen Afghanistan, Somalia, Libyen, Pakistan, Eritrea, Jemen, Iran, 

Nigeria und Indien. 

 
Christen der jungen Generation treffen sich zum Gebet unter freiem Himmel, wo sie der Überwachung entgehen. 

(Herunterladen: Foto in höherer Auflösung) 

 

In China strebt Xi Jinping die Kontrolle und Steuerung aller Bürger mittels eines „Social Scorings“ an. 

Christen stehen im Fokus, weil sie Jesus anbeten und sich nicht dem Herrschaftsanspruch der 

kommunistischen Partei beugen. „Wer Gott über Xi Jinping setzt, muss mit Bestrafung rechnen“, 

fasst Markus Rode, Leiter von Open Doors Deutschland, zusammen. Seit 2013 hat das Regime rund 

18.000 Kirchen oder kirchliche Einrichtungen schließen oder zerstören lassen. Gottesdienste werden 

per Kamera überwacht, Kindern und Jugendlichen ist die Teilnahme verboten.  

Kreuze müssen ab- und dafür Bilder von Xi Jinping aufgehängt werden. China ist seit 2018 von Rang 

43 im Weltverfolgungsindex auf aktuell Rang 17 gestiegen.  

https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/nordkorea
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/iran
https://www.opendoors.de/sites/default/files/copyright_open_doors_2021-01-14_gb_wvi_bild.jpg?pk_campaign=GB&pk_kwd=20210114
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/china
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In Indien sowie der Türkei und weiteren Ländern droht religiöser Nationalismus alles kirchliche Leben 

zu ersticken.  

Die Anzahl der dokumentierten Fälle von Christen, die aufgrund ihres Glaubens getötet wurden, hat 

sich von 2.983 im Vorjahr auf aktuell mindestens 4.761 erhöht. Besonders in Westafrika und der 

Sahelregion haben Angriffe islamistischer Gruppen auf Christen und ihre Kirchen stark zugenommen. 

In Nigeria wurden mit 3.530 die meisten Christen getötet, der Großteil von April bis August 2020, als 

das Land wegen der Covid-19-Pandemie abgeriegelt war.  

Die Pandemie hat Berichten zufolge den Verfolgungsdruck für viele Christen in Afrika und Asien 

verschärft. Sie wurden häufig von der Nothilfe ausgeschlossen und für die Pandemie verantwortlich 

gemacht. 

 

Die stärkste Zunahme der Christenverfolgung war in Mosambik und der Demokratischen Republik 

Kongo zu beobachten, gefolgt von der Türkei, dem Irak und China. In den 50 Ländern des 

Weltverfolgungsindex leben etwa 760 Millionen Christen. Rund 309 Millionen von ihnen sind einem 

sehr hohen bis extremen Maß an Verfolgung und Diskriminierung ausgesetzt. 

 

Der ausführliche Bericht mit detaillierten Länderprofilen, Analysen zu weltweiten Entwicklungen und 

der Methodik sowie Lebensberichte verfolgter Christen sind zu finden unter 

www.opendoors.de/weltverfolgungsindex. 

 

Nachricht bereitgestellt von Open Doors Deutschland 

 

xxx  

Über Open Doors 

Open Doors ist als überkonfessionelles christliches Hilfswerk seit über 65 Jahren in mittlerweile rund 

60 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich veröffentlicht Open Doors den 

Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt 

werden. Nach aktuellen Schätzungen sind in diesen Ländern derzeit rund 309 Millionen Christen 

einem  sehr hohen bis extremen Maß an Verfolgung ausgesetzt. Projekte von Open Doors umfassen 

Hilfe zur Selbsthilfe, Ausbildung von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe und 

Trauma-Arbeit, die Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur sowie die Unterstützung von 

Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in 

Publikationen und mit Vorträgen über Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte 

Christen auf. Die Arbeit von Open Doors Deutschland e.V. wird durch Spenden finanziert. Das Werk 

trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz. 

https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/indien
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/tuerkei
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex/laenderprofile/nigeria
https://www.opendoors.de/hilfe-weltweit/im-fokus/verfolgte-christen-und-die-corona-krise
https://www.opendoors.de/christenverfolgung/weltverfolgungsindex

